
Pressemitteilung zum 17. April 2024 - 11. Verhandlungstag in der Hauptverhandlung am 
Landgericht Dortmund zum Tod von Mouhamed Lamine Dramé.  

„Die späten Einlassungen gehören zur Verteidigungsstrategie“  

16.04.2024 - Gemeinsame Pressemitteilung des Solidaritätskreises Justice4Mouhamed, des 
Grundrechtekomitees und NSU-Watch NRW. 

 

Am nun kommenden Mittwoch, den 17. April 2024, wird vor dem Landgericht Dortmund zum 11. 
Mal in der Anklage gegen fünf Polizist*innen verhandelt. Das Gericht um den vorsitzenden 
Landgerichtsrichter Thomas Kelm soll Recht sprechen in der Frage, wie der 16-jährige 
Mouhamed Lamine Dramé am 8. August 2022 von Polizist*innen der Dortmunder 
Nordstadtwache getötet wurde.  

Das Gericht verhandelt seit Mitte Dezember 2023. Nach Monaten der Beweiserhebung wollen 
zwei der angeklagten Polizist*innen nun endlich Einlassungen zur Sache machen.  

„Die Einlassungen der Angeklagten kommen spät. Das überrascht uns nicht. Denn wir gehen 
davon aus, dass die Polizist*innen auf der Anklagebank jede Möglichkeit nutzen, sich in ihrer 
Sichtweise auf ihren tödlichen Einsatz vor 1,5 Jahren bestmöglich vorzubereiten,“ sagt Bo, 
Sprecher*in des Solidaritätskreises Justice4Mouhamed. „Die späten Einlassungen gehören zur 
Verteidigungsstrategie.“  

Nach vier Monaten vor Gericht kennen die Angeklagten inzwischen die Aussagen fast aller 
Tatzeug*innen, darunter vor allem auch die ihrer eigenen Kolleg*innen, die mit am Einsatz 
beteiligt waren.  

„Wir erwarten von einem Gericht, das die Tragweite des Prozesses ernst nimmt, dass es die 
Einlassungen der Angeklagten und die Aussagen ihrer Berufskolleg*innen in genau diesen 
Rahmen einordnet – als strategische Prozessführung der Verteidigung. Die Kammer muss 
endlich prüfen, wie glaubwürdig das bisher von den Polizist*innen Geschilderte dazu passt, 
dass am Ende des kurzen Einsatzes ein Mensch durch sie getötet wurde.“  

Das zu erwartende große Interesse, welches den Einlassungen der Angeklagten im 
Prozessgeschehen folgen wird, hat aber einen Haken: „Diese große Aufmerksamkeit ist der 
Familie Dramé und der Geschichte von Mouhamed Lamine Dramé, noch an keinem einzigen 
Prozesstag zuteil geworden.“ Im Gegenteil: dem ausdrücklichen Wunsch von Sidy und Lassana 
Dramé, als Nebenkläger ein Statement abzugeben, wurde von Richter Kelm oder der 
Staatsanwaltschaft keine Berücksichtigung geschenkt.  

„Seit Sidy und Lassana Dramé im Gerichtssaal dabei sein können, sind sie nicht einmal 
angesprochen, begrüßt oder überhaupt nur wahrgenommen worden. Gericht und Verteidigung 
tun so, als seien sie Luft,“ ergänzt Alex, Unterstützer*in im Solidaritätskreis Justice4Mouhamed.  

„Es ist klar, dass Strafprozesse keinen Wert auf zwischenmenschliche Gesten legen – warum 
auch. Es geht um Rechtsprechung. Dass die Hinterbliebenen aber keines Blickes gewürdigt und 
in ihrem Anliegen und Schmerz nicht gesehen werden, ist nur schwer auszuhalten.“  

Sidy und Lassana Dramé erhoƯen sich Gerechtigkeit durch den Prozess für ihre Familie. „Möge 
die Gerechtigkeit geschehen, möge die Wahrheit ans Licht kommen. Was die Polizei tut, ist 
überhaupt nicht gerecht. Das ist der Grund, warum die Familie uns hierher geschickt hat.  



Wir sind hier, um darauf zu warten, dass Gerechtigkeit geschieht. Wir warten darauf, dass am 
Ende jeder weiß, dass die Polizisten unrecht hatten, als sie unseren Bruder töteten“.  

Die beiden Brüder blicken besorgt auf den kommenden Prozesstag: „Wir rechnen mit gut 
vorbereiteten Aussagen seitens der Polizisten, welche in unserer Erwartung keinen Beitrag dazu 
leisten werden, die Realität des Geschehenen abzubilden,“ so Sidy Dramé. Sie bitten um 
zahlreiche Unterstützung am kommenden Prozesstag.  

Für den Verhandlungstag am 17. April ist eine Mahnwache des Solidaritätskreises 
Justice4Mouhamed vor dem Landgericht sowie die solidarische Prozessbeobachtung geplant. 
Der Gerichtsprozess wird von Beginn an durch den Solidaritätskreis, dem Grundrechtekomitee, 
NSU-Watch sowie anderen zivilgesellschaftlichen Initiativen und Einzelpersonen solidarisch 
begleitet.  

Weitere Informationen sowie einen Aufruf zur Spendenkampagne, mit welcher die Teilnahme 
von Familie Dramé am Prozess finanziert wird, gibt es auf der Homepage: 
https://justice4mouhamed.org/  

Pressekontakt: solidaritaetskreismouhamed@riseup.net  


